Allrter 
Jahrgang. 


Allgemeiner 


Ratibor, Mittwoch den 16. August. 


Dein Kleid, o Phylar, ſagen 
Die Leute, ſei nicht ſchoͤn; 

Doch ſoll es Niemand wagen 
Im Tadeln weit zu gehn. 


Ich laß' auf Dich nichts kommen, 
Du haſt Dich jederzeit 
Nur brav und ſo benommen, 


Wie Dir die Pflicht gebeut. 


Es ſoll fi etwas rühren, 
Zumalen bei der Nacht; 
Du wirſt es bald verſpüren 
Und bellſt bis ich erwacht. 


Kommt mich ein Freund beſuchen, 
Du freueſt Dich mit mir, 

Du warteſt auf und Kuchen 
Erhälſt Du oft dafür, 


Das Bein, das Du erſparet, 
Trägſt Du dem Bruder hin, 


Auf meinen Stubenhund. 


— — — > 


Der- an, der Kette knarret; 


Iſt dus nicht Edelſinn? 


Wirk Du beſtraft, ſo büßeſt 
Du gern für Deine That, 

Die Hand Du dann noch kuüßeſt, 
Die Dich geſchlagen hat. 


Ich weine ob der Leiden, 

Die mir das Schickſal gab, 
Du trittſt zu mir beſcheiden 

Und leckſt die Thrane ab. 


Und wenn ich einſtens ſterbe, 

Biſt Du vielleicht der Freund, 
Der mehr noch als ein Erbe 

An meinem Grabe weint. 


Drumm wer Dich Phylar tadelt, 
Iſt wahrlich nicht geſcheut, 
Denn Deine Tugend adelt 
Dich, wenn auch nicht Dein Kleid. 


Petſchurek. 
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Notiz eu. 


(Wenn es nur ſpecifieirt iſt,.) Aeußerſt genau ſpe⸗ 
ciſicirte Rechnungen pflegten zeither nur wenige Handwerker 
anzufertigen, und wird auch aus guten Gründen ſelten eine ins 
Einzelne der Zuthaten gehende Rechnung verlangt. Ganz un⸗ 
erhört und wohl noch nicht dageweſen iſt es, daß auch Schuh⸗ 
macher eine ſolche genau ſpeeiſieirte Rechnung der verſchiedenen 
Auslagen anfertigen. Nachfolgende Rechnungen ſind einem hie⸗ 
ſigen Manne von einem hieſigen Schuhmacher zugekommen und 
ſcheinen ihrer Neuheit wegen wohl werth veröffentlicht zu werden: 


No t a 
für Herrn N. N. 
auf Verlangen ſpeeiſicirt. 


22. April. 1 Paar Vorſchuh⸗ 


die Vorfüße 0 18 Vn 

5 die Ueberſten t 2? — — 
die Sohlen 2 = N 
Abſatz x u en 
Brandſohlen 5 3 — — 
Rand 8 2 — — 
Stifte wege 
Einlage, Fiſchthran 1 1 — :— 
Hanf, Garn, Pech, Pappe, Wachs c. 2 — 2 — 
Geſellen⸗Lohn . 12 — — 
meine Bemühung ; 10 — — 

10. Juni 1 Paar Zeug⸗Kamaſchen 

der Zeug . . 18 — s— 
Beſatz . . —— 
Leinwand Futter A 1—: — 
gelbes Leder . 4 — : — 
Sohlen 8 5 10 — — 
Abſatz . ; Ir — 
Branpjohlen . 3 — :— 
Rand un 
Einlage, Pappe, Pech, Gar, weg. ze. 2 — — 
Einfaßband . RAR 
Einfaßlohn 5 ee 
Strüppen 3 l 8123 
Geſellenlohn . 5 12 — 6 — 
für meine Bemühung a 12 — — 


Summa 4 e 16 n = 0}. 
Ratibor den 10. Juni 1843. 


(Der Grimaſſier.) Ein Geſichterſchneider empfahl ſich 
einem großen Herrn zur Protektion. Dieſer ſicherte ihm ſolche 
unter dem Verſprechen zu: an ſeinem Tiſche zu erſcheinen, für 
feinen Neffen zu paſſtren und bei dem verabredeten Zeichen ſeine 
Kunſt als Virtuoſe geltend zu machen. Entzückt fügte er ſich 
und fand den einflußreichen vornehmen Wirth zur Rechten ſeinen 
Platz. Die Geſellſchaft, welcher vorher geſagt war, daß der Neffe 
an Nerven⸗ und Muskelzucken leide, hatte verſprochen, nicht zu 
lachen, wenn Geſichtsverzerrungen dazu anregen ſollten. Der 


Künſt ler unterhielt ſehr angenehm und zeigte ſich des Vorzugs 


auch würdig, ein naher Verwandter des großen Herrn zu ſein. 
Endlich wurde gewinkt; der angebliche Vetter machte ſich als 
Grimaſſier bemerklich. Man ſah ſich überraſcht an, verſuchte 
den Anblick des Geſichterſchn idenden zu vermeiden und die 
Lachmuskeln zu zügeln; die Kunſt ſteigerte ſich aber in dem 
Grade, daß man zuletzt den Ausbruch tollen Lachens nicht mehr 
verhüten konnte. Jetzt zog der Fremde die Oeffnung der Naſe 
nach oben, warf eine Prieſe Tas ack hienein, ließ dabei die Ohren 
abwechſelnd ſteigen und fallen, ſchielte mit einem Auge nach oben 
und ſtarrte mit dem andern ſeitwärts, ſtreckte das Kinn vor, gab 
ihm eine ſchräge Richtung und ſetzte Stirnhaut und Haare auf 
eine ſo ergötzliche Weiſe in Bewegung, daß der Geſellſchaft 
Zwerchfelle, bis zum Stocken des Athems erſchüttert wurden. 
„Entſchuldigung und Verzeihung“! riefen Alle, „wir konnen 
uns nicht mehr halten“. „Weg mit dem Zwang, es war ja 
nur auf's Lathen abgeſehn“, erklärte der vornehme Mann und 
entvetterte alsbald den außerordentlichen Spaßmacher. 


„Der Planet iſt ein Körper, der ſein Licht von einem an⸗ 
dern empfängt,“ ſagte ein gebildeter Bürger zu ſeinem Nachbar 
da fie ge rade von Himmelskörpern ſprachen. Ein Unteroffizier 
hörte dieſe Worte und fiel freudig ein: „Schauns ich bin halt 
auch a Planet; ich empfang mein Licht vom Kaſernen⸗Inſpector“. 

U 


Dem Baron Rothſchild ſchrieb Saphir auf Verlangen 
folgendes ins Stammbuch: 

Leihen Sie mir 100 Louisd'or und vergeſſen Sie 

auf ewig Ihren Freund 4 

M. G. Saphir. 


* 


—— 


Ein Böhme beſuchte mit einigen Franzoſen zu gleicher 
Zeit eine Menagerie und ſtand gerade am Gitter eines Waſch⸗ 
bären, als ein Franzoſe ausrief: il s“ eleve, Raſch ſiel der 
Böhme ein: „is nit a Seelow, is a Waſchbär“. 


x 


Das Lied: „Hebe, ſieh, in ſanfter Feier ruht die ſchlum⸗ N Dreiſilbige Charade. 
mernde Natur“ wurde von Jemandem deßhalb für ein Trinklied Mein Erſtes iſt ein nettes Kleid, 
gehalten, weil über den Noten zu leſen war: ſauft ſtan Wird nie zu enge, nie zu weit, 
ſanft langſam und mit Nach druck. * Auch hat der Künſtler, der es wählt, 
Noch nie das rechte Maaß verfehlt. = 


Mein Zweites wahret Haus um Staat 
Und gräbt das Bett der jungen Saat. 


Zu einem Lord, der im Rauſche einen Kellner getödtet Mein Ganzes, das mein Erſtes deckt 
hatte, trat der erſchrockene Gaſtwirth und ſagte: „Mylord, wiſſen Und das mein Zweites hält, 
Sie denn, daß Sie meinen Kellner getoͤdtet haben!“ — „Schön,“ Begleitet manchen Wandersmann 
erwiederte mit der größeften Ruhe und Gelaſſenheit der Lord, Wohl durch die halbe Welt. 
„ſetzen Sie ihn auf meine Rechnung.“ Aufloͤſung in naͤchſter Nummer.) 


Allgemeiner Anzeiger. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des alten Schießhauſes mit der Befugniß daſelbſt den Getränke ⸗ Ausſchank zu betreiben, 
vom 1. October anfangend, im Wege der Lieitation, ſteht am 21. Auguſt c. . M. 4 Uhr in unſerm Commiſſions⸗Zimmer 
Termin an. — Pachtluſtige werden hiezu eingeladen. Ratibor den 12. Juli 1843. 


Der Mag i ſt ee at. 
— - — 


Wekanntma chung. 


Zwei Bodenräume im hieſigen Garniſonſtalle find vom 1. September c. anfangend, zu vermiethen. Vielungsluſtige 
werden erſucht den 21. Auguſt c. Nachmittag 4 Uhr im Rathhauſe der Lieitation beizuwohnen. 


Ratibor den 6. Auguſt 1843. 


4 


Der Magiſtrat. 
Die Hochlöbl. Königl. Regierung zu Oppeln hat mir in Folge einer vor Ein mit guten Zeugniſſen verſehener 
hochderſelben abgelegten und beſtandenen Prüfung, die Konzeſſion zur Gründung tüchtiger Brantweinbrenner, der auch die 
und Leitung einer höheren Töchterſchule hierſelbſt ertheilt, und ſoll Maälzerei verſteht, kann ſogleich eine Anz 
die Eröffnung derſelben am 1. October d. J. erfolgen. ſtellung finden beim Dominio Chorulla. 
Zweck der Anſtalt iſt die ſittlich⸗religibſe Bildung des Herzens und eine gründ⸗ 


liche Verſtandesbildung ihrer Zöglinge. Demgemaß entſpricht der von der vorge⸗ e Nr 
ſetzten hohen Behörde genehmigte Lehrplan allen Forderungen, die man gegenwärtig Zu dem Sonntag den 20. Auguſt 
an den Unterricht für die Töchter gebildeter Familien zu machen pflegt. ſtattfindenden Silber = Schießen und Vall 


Da eine anmuthige Lage, freundliche Promenaden und die reine Luft der nahen ladet ergebenſt ein. 
Berge den Ort zur Errichtung einer Penſionsanſtalt in phyſiſcher Beziehung be⸗ . 
ſonders geeignet machen, und tüchtige Geiſtliche und Lehrer mir zur Seite ſtehen wer⸗ Wilhelmsbad den 16. Auguſt 1843. 
den, ſo bin ich auch bereit Penſionairinnen anzunehmen, deren ſittliche und geiſtige 
Bildung in jeder Welle zu fördern ſtets mein treues Streben ſein wird. 
Hierauf Reflektirende erſuche ich mir die nöthigen Anmeldungen gefälligſt im 
Laufe dleſes Monats zugehen laſſen zu wollen, und werde ich gern, ſowohl ſchriftlich 


Baumert. 


ündli ä Auskunft ü ie 2 rtheilen, unter welchen di 
* ee — e e ee e ain fi 2 ei . ee 8 0 ; 
A „ ; inſti N reundliche S rmiethen. 
Zugleich kann ich nicht unterlaſſen den geehrten Eltern meiner einſtigen Schüle⸗ ſagt dis A E l. en. ei 


rinnen in Ratibor hier nochmals öffentlich den wärmſten Dank für die Güte und 
Freundlichkeit zu ſagen, mit der ſie früher und noch jetzt mein, Streben ihren Kindern 
nützlich rn 1 d anerkannt und belohnt haben. Mit Freuden 9 5 1 in den 
Kreis derſelben zurückgekehrt ſein, wenn es die Verhältniſſe irgend geſtattet hätten. d 5 
f uerhaftes Schmiedezeug, 

Neuſtadt Ob. Schleſ. den 8. Auguſt 1843. fen in de - Lande in 


RNoſalie Weiß. Brunken. 


— — — 


Se e e 


und in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Ferd. 


LITERARISCHE ANZEIGEN 


der Hirt’schen Buchhandlung in Matibor, 


am Markt im Doms'ſchen Haufe 


2 


welche, vermöge poſttäglicher und unmittelbarer Verbindung mit Ferdinand Hirt in Breslau, die prompte Re⸗ 

alifirung jedes Auftrags, jeder Subſcription oder Pränumeration auf alle von irgend einer Buch⸗ oder Muſikalien⸗ 

Handlung in öffentlichen Blättern, beſonderen Anzeigen oder Catalogen empfohlenen Bücher, Muſikalien ꝛc. und zwar 
zu eben denſelben Preiſen und Bedingungen verbürgen darf. 


. Im Verlage von Scheible, Rieger und Sattler in Stuttgart iſt = 
7 erſchienen und kann durch alle Buchhandlungen (Breslau, Ratibor und 3% 
5 Pleß, bei Ferd. Hirt bezogen werden: 


Paul de Kock's 
humoriſtiſche Romane. 


Deutſch bearbeitet 


von 
Dr. Heinrich Elsner. 

Erſter Theil. Broſchirt. Subſkriptionspreis nur 3%, Hr. 

Der geleſenſte aller Schriftſteller Frankreichs der Gegenwart, der immer 2 

heitere, ächt humoriſtiſche, durch und durch launige Paul de Kock, wird der 

deutſchen Leſewelt hier zu einem ſolch' billigen Preiſe und in ſolch' netter 

Geſtalt geboten, wie nur die Ausſicht auf die allgem. Theilnahme beides 85 
5 pereint entſtehen laſſen konnte. 


= 
232222290229 92.2220620239 8% 


SERRSEDERR 
nene 


In der v. Jeniſch und Stage' ſchen Buchhandlung in Augsburg iſt erſchienen 
Hirt zu haben, ſo wie 
für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt’fchen Buchhandlungen in 
Ratibor und Pleß: 


Almanach fuͤr Vermaͤhlte, 


zur Beförderung von ehelichem Glücke, 
oder 


Schilderung der Ehe von Seite der Moral, 
Natur und Medizin, 


für Gebildete aller Stände. 
Herausgegeben von 


Dr. R. Hymenophilos. 
Zweite vermehrte Auflage. 8. Geh. Preis 18 gGr. 


Dieſe mit einem neuen Kapitel: „Die Urſachen der Fruchtbarkeit 
und Unfruchtbarkeit und die Heilung der Letztern“ vermehrte 
Auflage iſt das beſte Geſchenk für Brautleute und Neuvermählte, denn es deckt die 
ren > der Ehe ar lehrt die bürgerlichen und kirchlichen 
Rechtsverhältniſſe derſelben kennen, enthält eine Diätetik für 
Schwangere und einen Unterricht der Pfle 


d B dl 
der Neugebornen und ihre häufigſten Kran e und Behandlung 


heiten. 


In unſerm Verlage iſt ſoeben erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu ber 
beziehen, in Breslau, Ratibor und 
Pleß durch Ferd. Hirt: 


Das Schuldenma⸗ 
chen der Juſtiz⸗ 


beamten. 
Beleuchtung 


der allgemeinen Verfügung des Hrn. Juſtiz⸗ 
miniſters Mühler vom 24. Januar 1843. 
Gr. 8. 3 Bogen geh. 6 gGr. 


Berlin, im Mai 1843. 
Veit u. Comp. 


Im Verlage von Schuberth u. Comp. 


iſt erſchienen und durch alle Buchhandlun⸗ 


gen zu beziehen: 
Der hiftorifehe 
Chriſtus 


in feinen Verhaͤltniſſen zu Gott, zu ſich 
ſelbſt und zu der Menſchheit betrachtet. 
Eine hiſtoriſch⸗ kritiſche Abhandlung zur 
Streitfrage des 19ten Jahrhunderts, 
bon 
Paſtor Dr. 8: Sr Kromm. 
Geh. 1 vr 22 


Obiges Werk, für deſſen Gediegenheit 
der Name des Verfaſſers bürgt, bietet für 
Theologen und Nichttheologen ein großes 
Intereſſe. 


Vorräthig bei Ferd. Hirt in Bres⸗ 
lau, ſo wie für das geſammte Oberſchle⸗ 
fien zu beziehen durch die Hir t'ſchen Buch⸗ 
handlungen in Ratibor und Pleß. 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


